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Tagesspregel
Nach der Belgischen Telegraphenagenkur faßt die bel¬

gische Regierung nach dem Abkommen von London eine güt¬
liche Lösung der strittigen Punkte in den Verhandlungen
über die Schatzwechselins Auge aus der Grundlage , die von
den belgischen Bevollmächtigten in Berlin ausgestellt wor¬
den war.

Der außerordentliche Skaakswerichlshof in Leipzig wurde
am 19. September vormittags durch den Vorsitzenden, Se-
nakspräsident Dr. Hagen, eröffnet. Der Vorsitzende wünschte,
daß der Gerichtshof dem Vaterland zum Segen gereiche und
der Gerichtshof sich das Vertrauen des deutschen Volkes er¬
werben möge.

Der belgische Eisenbahnerverband hat den französischen
Arbeitern gemeinsames Vorgehen zugesichert, wenn sie we¬
gen des Achtstundentages in den Ausstand treten wollten.
Die französische Regierung will bekanntlich im Eisenbahn-
und im staatlichen Seehandelsdienst den achtstündigen Ar¬
beitstag abschaffen.

äc -nal Pascha hak an die Verbündeten eine maßvolle Ant-
wort aus deren herausfordernde Note , daß die Verbündeten
das Betreten der neutralen Zone durch die Türken nicht dul¬
den werden , zugehen lassen. Die seine diplomatische Antwort
kemals wird die Engländer zunächst erleichtert ausatmen
lassen.

Der englische Außenminister Lord Curzon ist nach Paris
zu Besprechungen über die Orientkrise obgereist.

Ungarn yzurde am Montag von der VölkerbundSvsr-
sammlung in Genf einstimmig in den Völkerbund ausgenommen.-I

Sven Hedins Mahnruf an
Deutschland

2er mutigste und getreueste Freund Deutschlands, der
uns die Treue gehalten hat, als alle uns verließen und aDes
in Scherben ging, der berühmte schwedische Naturforscher
Sven Hedin  ist zu der Jahrhundertfeier der Gesellschaft
der Deutschen Naturforscher und Aerzte in Leipzig eingetrof-
fen. Ein Vertreter der „Leipz. N. Nachr." hatte Geleg-nheit,
mit Sven Hedin in ein Gespräch zu kommen und seine An¬
sicht über die Lage Deutschlands zu hören. Zunächst sprach
der Schwede seine rückhaltlose Bewunderung aus über die
wissenschaftlichen Leistungen Deutschlands, wie er sie wieder
auf dem Naturforschertag erlebt habe. Kein Volk der Welt
werde das nachmachen. Mit vor Zorn blitzenden  Augen
fuhr Hedin auf: „Der Versuch, deutsche Wissenschaft zu ver¬
unglimpfen oder kalt zu stellen, ist ebenso lächerlich wie
gefährlich.  Damit schaden sich nur die anderen. Deutsch¬
land steht auf dem Gebiet der Wissenschaften unerreicht
hoch.  Es verliert bei solchem Boykott weniger als jene, für
die der Verlust der deutschen Wissenschaft einfach unerträg¬
lich werden würde !"

Auf die Frage : Wie denken Sie über das heutige Deutsch¬
land ? Glauben Sie an seine Zukunft? — schweigt Sven
Hedin einige Augenblicke. Dann sagt er mit immer größe¬
rem Nachdruck:

„Ich weiß über das neue Deutschland nur , was unsere
Zeitungen melden. Aber ich sehe, daß Sie arbeiten, exi¬
stieren unter den ungeheuerlichstenUmständen. Ich bewun¬
dere die Zähigkeit Ihres Volks, dar all das Unerhörte ertra¬
gen kann, was auf ihm liegt, und dabei immer noch Vor¬
bildliches auf vielen, vielen Gebieten leistet. Es spricht au;
all dem eine ungeheure Lebenskraft, die nicht untergehev
kann. Sicherlich kommt Deutschland wieder aus dem Elend
heraus ! Es werden sich weltgeschichtliche Dinge ereignen,
die zum Vorteil Deutschlands ausschlagen werden. All das
wird sich naturnotwendig entwickeln, kann nicht kommandier!
oder erzwungen werden. Wie es jetzt ist, kann es nicht wei¬
ter gehen. Auch die anderen wollen das nicht.

Aber — Deutschland muß selbst das Ent¬
scheidende tun ! Es muß einig werden ! !
60 Millionen einiger Deutsche, einig im heißen Willen zum
Wiederaufbau, einig in Arbeit und einig im nimmer ruhen¬
den Protest gegen die schreiende Ungerechtigkeit
des Versailler Vertrags,  die würden eine Macht
darstellen, über die die Welt nicht hinwegkommen könnte,
eine Macht, die Frankreich und England zur Gerech¬
tigkeit zwingen  würdel

Also hinweg  vor allem mit Euren Parteist rei>
tigkeiten!  Sie sind der Tod Deutschlands.
Seid einig. Dann werden Euch die anderen, vor allem die
Neutralen , helfen. Haltet zusammen. Nur wenn Ihr einig
seid, wird der Vernichtungswille Frankreichs zuschanden
werden. Nur wenn Ihr einig seid, hat Deutschland eine
Zukunft !"

Die deutsche Emwanoerung in Amerika
Amerika sucht sich, hauptsächlich auf Betreiben der Ar¬

beiter, die europäische Einwanderung vom Leibe zu halten.
Es hat deswegen ein Gesetz angenommen, das die Einwan¬
derung ursprünglich auf 5 v. H., späterhin auf 3 v. H. der
ausländischen Vorkriegsbevölkerung beschränkte. Neuerdings
will man sogar noch weiter gehen und die Zahl der Neuan¬
kömmlinge auf 2 v. H. der im Jahr 1910 vorhandenen frem¬
den Völker beschränken. Die Zahlen der Ein- und Aus¬
wanderungsstatistik für das Jahr 1921/22 ergeben nun ganz
merkwürdige und für die Amerikaner selber höchst uner¬
wünschte Zustände. Es stellt sich nämlich heraus , daß die
„erwünschten" Europäer , das heißt die Deutschen, Skandi¬
navier , Holländer ufw., Amerika überhaupt meiden, und daß
dafür die unerwünschten Einwanderer aus der Südostecke
Europas , die man mit dem Gesetz treffen sollte , an ihre
Stell« treten. Außerdem zeigen die Zahlen, daß die Ab¬
wanderung aus Amerika fast so groß ist wie ' e Zuwande¬
rung, so daß sich im letzten Jahr ein Einn ,-ngsüber-
schuß von nur 111000 Personen ergab, während die Ein»
Wanderung früher immer die Million überschritt. Ob
Amerika auf die Dauer ohne die europäischen„Grünhörner"
wird auskommen können, ist nicht gut anzunehmen, und
man liest jetzt schon, daß die Industrie wie die Landwirt¬
schaft über das Ausbleiben der ungelernten europäischen Ar¬
beiter nicht gerade erbaut ist. Italien konnte unter dem
3-v.-H.-Gestz 42 000 Einwanderer nach Amerika bringen,
brachte aber fast 48 000; dafür wanderten 54 000 Italiener
für dauernd aus Amerika ab. Polen sandte statt seiner
Quote von 21 000 etwa über 33 000, nahm aber fast 34 000
wieder zurück. Griechenland sandte statt 3300 Einwanderer
3500, erhielt aber 7800 Auswanderer wieder zurück. Statt
der 77 000 Engländer kamen nur 15 000; dafür wanderten
aber nur 6000 Engländer zurück.. Die Tschecho-Slowakei
sandte statt der erlaubten 14 30E Einwanderer 14 800 und
erhielt 8200 Auswanderer zurück, Rußland statt 21600 nur
15 000 bei 6500 Auswanderern . Deutschland  hätte
68 000 Einwanderer schicken können, schickte aber nur 17 000,
und da nur 4200 Rückwanderer gezählt werden, hat Deutsch¬
land eitlen Einwanderungsüberschuß von 12 800 und steht
damit unter allen Völkern an erster Stelle . Im ganzen be¬
lief sich die Zahl der zugelassenen Einwanderer  auf
310 000, und die der Auswanderer  auf 198 600, so daß
sich ein Ueberschuh von 111400 ergibt. Wie der Bundes¬
generalkommissar für das Einwanderungswesen , W. W.
Husband,  erklärt , ist auf Grund dieser Statistik die ei¬
gentliche Frage jetzt noch gerade so ungelöst wie früher, Nach
seiner Ansicht sollte ein Gesetz geschaffen werden, das tatsäch¬
lich den Bedürfnissen des Landes entspricht, d. h. die Ein¬
wanderung sollte nicht nach Nationen , sondern nach Be¬
rufen  geregelt werden. Wenn Amerika z. B. viele Farm¬
arbeiter und gelernte Fabrikarbeiter wünsche, dann wisse
man, daß man sie in Deutschland oder Schweden finden
könne, und man könnte mittels der großen amerikanischen
Handelsflotte besondere Einwanderungsvergünstigungen ge¬
währen. Amerika bekäme dann den „erwünschten Stock"
und halte dabei den unerwünschten von selbst fern. Der
Plan habe allerdings auch seine Nachteile, aber irgend etwas
Aehnliches müsse geschehen. Mit einem 3- oder 2-v.-H.-Ge-
setz lasse sich die immer wichtiger werdende Einwanderungs¬
rage nicht lösen; mit der Verrammlung der Eingangstür
ei dem Land nicht gedient.

Amerika hatte, was offenes Geheimnis ist, besonders aus
Deutschland  eine große Zuwanderung erwartet . Sie
ist aber zur großen Enttäuschung der Amerikaner ausgeblie¬
ben, weil Amerika nicht mehr den Anreiz bietet wie früher,
und weil sich daher die deutsche Auswanderung nach Süd¬
amerika wendet. Im Jahr 1921 sind von insgesamt 9600
Deutschen nicht weniger als 8000 nach Süd - und Mittel¬
amerika gegangen. In den andern europäischen Ländern
liegen die Dinge ähnlich. Man geht nach Südamerika , nach
Australien, nach dem westlichen Kanada , wo noch ungeheure
Flächen jungfräulichen Bodens der Erschließung harren . Für
Amerika ist diese Erscheinung höchst unbequem, denn Argen¬
tinien, Kanada und Australien sind heute schon die gefähr¬
lichsten Wettbewerber Amerikas auf den Getreidemärkten
der Welt. Eine Ablenkung der Auswanderung nach diesen
Ländern muß notwendig zu einer Verstärkung dieses Wett¬
bewerbs führen und den amerikanischen Bodenerzeugnissen
den Absatz beschränken. Amerika sieht das zu spät ein und
sucht sich nun dadurch zu helfen, daß es die europäische Ein¬
fuhr durch unerhörte Schutzzölle  unmöglich zu machen
sucht. Das Heil Amerikas liegt aber nicht in der Aussper¬
rung der Einfuhr , sondern in der Erhöhung der Aus¬
fuhr.  Durch sein« Einwanderungspolitik hat es sich selber
einen sehr lästigen Wettbewerber geschaffen.

Die neuen Postgebühren
Die wesentlichen Gebühren, die vom 1. Oktober 1922 an

Im Post-, Postscheck- und Telegraphenverkehr innerhalb
Deutschlands  voraussichtlich bis zum 1. Dezember gel¬
ten, sind folgende:

Für Postkarten  im Ortsverkehr 1.50 -ft, im Fern¬
verkehr 3 -ft.

Für Briefe  im Ortsverkehr bis 20 Gramm 2 -ft , über
20 Gramm bis 100 Gramm 6 „ft, über 100 bis 250 Gramm
8 -ft . Briefe im Fernverkehr bis 20 Gr . 6 „ft, über 20 Gr.
bis 100 Gr . 8 -ft , über 100 bis 250 Gr . 10 -ft . (Für nicht
oder unzureichend freigemachte Postkarten und Briefe wird
das Doppelte des Fehlbetrages , mindestens aber ein Be¬
trag von 50 Pfg . nacherhoben.)

Für Drucksachen  bis 20 Gr . 1 -ft , über 20 Gr . bis
50 Gr . 1.50 -ft , über 50 bis 100 Gr . 3 -1t, über 100 bis
250 Gr . 6 -ft , über 250 bis 500 Gr. 8 -ft , über 500 Gr . bis
1 Kilogramm 10 -ft . Für Ansichtskarten, auf deren Vorder¬
seite Grüße oder ähnliche Höflichkeitsformeln mit höchstens

-fünf Worten niedergeschrieben sind, 1 -ft. '(Ansichtskarten,
die weitergehende schriftliche Mitteilungen enthalten oder
bei denen sich Mitteilungen auf der Rückseite befinden, unter¬
liegen der Postkartengebühr .)

Für Geschäftspapiere und Mischsendungen
bis 250 Gr . 6 -ft , über 250 bis 500 Gr . 8 -ft , über 500 Gr.
bis 1 Kilogramm 10 -ft . Für Warenproben bis 250 Gr.
6 -ft , über 250 bis 500 Gr . 8 -ft. (Nicht freigemachte Druck¬
sachen, Geschäftspapiere und Warenproben werden nicht be¬
fördert. Für unzureichend freigemachte Sendungen dieser
Arten wird das Doppelte des Fehlbetrags , mindestens aber
ein Betrag von 50 Pfg . nacherhoben.)

Für Päckchen bis 1 Kilogramm 12 -ft.
Für Pakete  Nahzone Fernzone

bis 5 Kilogr. 30 -ft 80 -ft
über 5 bis 7)4 Kilogr. 40 -ft 120 -ft
über 7)4 bis 10 Kilogr. 60 -ft 160 -ft
über 10 bis 15 Kilogr. 100 -ft 280 -ft
über 15 bis 20 Kilogr. 140 -ft 360 -ft

(Pakete von Verlegern , die nur Zeitungen oder Zeitschriften
enthalten, sog. Zeitungspakete, bis 5 Kilogr. in der Nahzone
kosten 15 -ft.) Für Wertsendungen (Wertbriefe und Wert»
pakete) die Gebühr für eine gleichartige eingeschrieben«
Sendung und die Versicherungsgebühr, die beträgt für jg
1000 -ft der Wertangabe 3 -ft, mindestens bei einer Sendung
S -ft.

Für Postanweisungen  bis 100 f̂t 6 -ft , über 100
bis 500 -ft 10 „ft, über 500 bis 1000 „k 12 -ft , über 1000
bis 2000 -ft 16 -ft, über 2000 bis 5000 -ft 20 -ft . (Meistbe-
trag ist von 2000 -ft auf 5000 -ft erhöht.)

Die Einschreibgebühr  ist auf 4 -ft festgesetzt.
Für die Eilbestellungen  sind bei Vorauszahlung

zu entrichten für eine Briessendung:
für ein Paket

nach dem Ortsbestellbezirk 6 -ft 12 -ft
nach dem Landesbestellbezirk 18 '-ft 24 ^t

Für bar eingezahlte Zahlkarten
bis 100 -ft einschl. 3 -ft
über 100 bis 500 -ft einschl. 5 -ft
über 500 bis 1000 -ft einschl. 6 -ft
über 1000 bis 2000 -1t einschl. ^ -ft
über 2000 bis 5000 -ft einschl. 10 -ft
über 5000 bis 20 000 -1t einschl. 12 -ft

Zür je weitere 10 000 -1t oder einen Teil dieser Summe
Mehr 6 -ft, für bargeldlos beglichene Zählkarten dieselbe Ge¬
bühr, höchstens jedoch 30 „ft; für eine Zahlkarte , für Kassen¬
schecke, die bargeldlos beglichen werden, )4 vom Tausend des
Schsckbetrags, für Barauszahlungen mit Postscheck2 vom
Tausend des Scheckbetrags.

Für gewöhnliche Telegramme  für jedes Wort 5 -ft,
mindestens 50 -1t, im Ortsverkehr jedoch3 -ft für jedes Wort,
mindestens 30 -ft.

Die Auslandsgebühren  betragen vom 1. Oktober
1922 ab : für Postkarten 12 -ft, jedoch nach Ungarn und
Tschecho-Slowakei 9 -ft, für Briefe bis 20 Gr . 20 -ft , jede
weiteren 20 Gr. 10 -1t, jedoch nach Ungarn und Tschecho-
Slowakei bis 20 Gr. 15 -1t.

Obstoerderb durch Frachtverteuerung
1..L. Der heurige Obstsegen ist allgemein ein überaus

großer und sollte man glauben, es könnte der Verbraucher,
selbst im entferntesten Winkel, zu sehr mäßigen Preisen, sei¬
nen Obstbedarf «indecken. Dem ist aber leider nicht so, weil
die Frachtsätze viel zu teuer sind. Die Reichse'senbahnver-
waltung erhebt beispielsweise an Fracht für 1 Waggon mit
200 Ztr . Obst, gleichviel ob Most-, Wirtschafts- oder Tafel¬
obst, von Kehl a. Rh. nach Stuttgart 20 150 -ft, von Kuf¬
stein nach Stuttgart 36 918 -ft, von Friedrichshofen nach
Stuttgart 23 880 -ft , Ravensburg —Berlin 65 319 -ft , Stück¬
gutsendungen sind mit einem noch viel höheren Frachtsatz be¬
lastet. Der Preis , den zurzeit der Erzeuger zu erzielen ver¬
mag, beträgt ober nur im Durchschnitt höchstens 200 -ft für
den Ztr . Tafelobst, also der Waggon mi: 200 Ztr . 40 000 -1t.
Demnach sind die Frachten auf weiten Strecken bedeutend
höher als der Erzeugerpreis . Zu den teuren Frachtsätzen
kommen aber noch die überaus hohen Auslagen für Fuhr¬
werk, Spedition , Verpackung und Verladung . Kein Wun¬
der, wenn in den Erzeugergebieten massenhaft Obst zu¬
grunde gehen muß, weil der Erzeuger in keiner Weise auf
leine Kosten kommt und der Absatz, infolae der zu hohen



Frachten vollständig stockt, während der Verbraucher in
obstarmen Gegenden, Industriegebieten und großen Städten
nicht imstande ist, wegen der durch diese enormen Frachten
bedingten hohen Preise , das Obst zu kaufen. Hierin muß ein
Wandel geschaffen werden, damit nicht Millionenwerte an
Inlandserzeugnissen zugrunde gehen.

Kleine politische Nachrichten.
Mißstimmung ln Paris

Paris , 19. Sept . Die Presse bespricht das Abkommen
Havensteins mit der Bank von England noch ziemlich zu¬
rückhaltend, sie läßt aber keinen Zweifel, daß nach Ansicht
der französischen Regierung das Abkommen gegen die Be¬
stimmung der Entschädigungskommissionverstoße, denn tat¬
sächlich werde die Umlausfrist der Schatzwechsel nun doch auf
18 statt auf 6 Monate festgelegt und die Zahlungsfrist auf
ebenso lange hinausgerückt. Deutschland werde nun in
erster Linie Schuldner in England, wogegen Poincare in
den Londoner Besprechungen Einspruch erhoben habe, weil
dadurch die ersten Zahlungen an Frankreich im Jahr 1923
in Frag « gestellt werden.

höhere Zölle auf Luxuswaren
Berlin , 19. Sept . Dem Reichsrat ist eine Gesetzesvorlage

Kigegangen, nach der eine Reihe von ausländischen Luxus-
rockren mit höheren Eingangszöllen belegt werden sollen^

Lohnerhöhung im Duchdruckgewerbe
Berlin , 19. September . Der Tarisausschuß der Deut¬

schen Buchdrucker hat nach dreitägigen Verhandlungen ein
neues Lohnabkommen geschlossen, das drei Wochen bis zum
7. Oktober läuft. Die Lohnzulagr beträgt in der ersten und
zweiten Woche 800 -4(, in der dritten Woche 1200 .K. In¬
folge dieser Lohnerhöhung und der anderen Steigerungen
der Preife erhöhen sich di« Druckpresse vom 18. September
ab um 60 vom Hundert.

Lohnbewegung im Bergbau
im Ruhrgebiet ist wieder eine Lohnbewegung im Gang. Dev
Industrie sollen in den nächsten Tagen neue Lohnforderun¬
gen vorgelegt werden.

Die Sozialisten KM die Erhöhung des UmlMMeW,
Berlin , 19. Sept . Auf dem sozialdemokratischenParkei-

kllg in Augsburg sprach der Aba, Hermann Müller  scharf
tzeKn die vom Reichstagsausschuß geplante Erhöhung des
Preises für das Umlagegetreide. Aus der Frage könne eine
Kabinettsfrage werden ; für die Beibehaltung der Koalition
Mit den Bürgerlichen bestehe kein Verlangen,

Verbotene Parteien und Vereine in Baden
Marlsruhe , 19. Sept . Das Ministerium des Innern hat

dir Deutschsozialistische Partei , den Verband nationalgesinn¬
ter Soldaten und den Jungdeutschen Orden wegen ihrer
deutschvölkischen Richtung aufgelöst und die Ortsgruppen in
Baden aufgelöst.

Aus dem befehlen Gebiet
Hamborn (Wests.), 19. Sept . Ohne Angabe von Grün¬

den wurden gestern ein Oberwachtmeister und mehrere An¬
gehörige der Schutzpolizei mit Zivilpersonen durch Truppen
der feindlichen Besatzung verhaftet. Der Einspruch des Ober¬
bürgermeisters blieb unbeachtet.

Wiedereröffnung der Bismarck Hütte
Laklorv.h, 19. Sept . Die Direktion der Bismar 'ckhiE

die wegen des Arbeiteraufruhrs den Betrieb geschlossert
hatte, wurde von der polnischen Regierung veranla ßt. ,den
Betrieb cm Donnerstag wieder zu eröffnen.
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Dies war der letzte Sommertag.
Ein roter Sonnenseufzer trank
Den letzten Kuß vom Wetngerank,
Das tagmüd auf den Hängen lag.
Bald fließt das Herbstgold rosig her,
Der Rottvald wiegt da» bunte Laub;
Auf leere Felder fliegt der Staub —
Und Bäume warten, ernteschwer.

— F. H. Irommano.
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Der Bravo.
8) Eine venrtianislhe Begebenheit von Fenimore Looper.

(Fortsetzung.)
„Don Camillo Monforte , der Erbe eine» alten berühm¬

ten Stamme », beweibt sich nicht mit so wenig Vorsicht. Deine
falsche Zunge wollte mich hintergehen, Gtno , aber die Länge
der Uebung sollte dich von der Torheit , so etwa» zu versuchen,
überzeugt haben. Sagst du die Wahrheit nicht, so kommst
du nicht zur Vollziehung deine» Auftrags , du bist hier mein
Gefangener so lange ich will."

,E » ist möglich, daß ich dir erzählt habe, wa» ich in
kurzem erwarte, al» war sich schon begeben hat. Aber Camillo
hielt mich in der letzten Zeit so viel auf dem Wasser, daß
ich, außer am Ruder , wenig träume ."

„Umsonst versuchst du, Gtno, mich zu htntergehen, denn
dein Auge sagt die Wahrheit, wohin auch deine Zunge und
Gedanken spazieren gehen. Trink den Becher da, und ent¬
ledige dein Gewissen wie ein Mann ."

„Ich wollte, dein Vater machte die Bekanntschaft de»
Stefano Milano, " fuhr der Gondolter fort, indem er einen
langen Atemzug nach einem längeren Zuge au» dem Becher
tat . . Da» ist nämlich ein Patrone au» Kalabrien, der oft
herrliche Weine au» seiner Heimat hier in den Hafen führt.
Der Mann ist gegenwärtig hier, und wenn du davon haben
willst, so soll er nicht lange um ein paar Schläuche mit sich
handeln lasten."

„Schwerlich hat er bester« Geschäste auszuweisen, al» die
auf dem Tand de» Lido gezeitigt sind. Tu ' noch einen
Schluck, denn4der zweite Zur», heißt'», ist bester al» der erste."

Gemäßigke Antwort kemals — Erleichterung Englands
Paris , 19.-Sept . „Petit Parisien " meldet: Auf die Note

Englands, Frankreichs und Italiens erwiderte die Regierung
von Angora : Der „neutrale " Gebietsstreifen, den wir nach
Eurer Forderung beobachten sollen, ist durch ein Dokument
geschaffen, das wir picht anerkennen, den Friedensvertrag
von Sevres . Dies vorausgesetzt, erkennen wir Eure vor¬
läufige  Anwesenheit dort an, wo Ihr Euch seit drei Jah¬
ren festgesetzt habt, sowie Euren Anspruch, an dem Abschluß
des endgültigen Friedensvertrags mitzuwirken. Ihr braucht
nicht zu besorgen, daß wir auf Konstantinopel, Gallipoli und
Tschataldscha vormarschieren, aber Ihr sollt uns n:cht hin¬
dern, das Gebiet zu besetzen, wo Ihr bisher nicht gewesen
seid und wo nur das griechische Heer stand.

Das türkische Blatt „Aksam" in Konstantinopel meldet
ebenfalls, daß die Negierung von Angora von der Besetzung
des „neutralen " Gebiets abstehen werde; wenn der Friedens¬
schluß (statt des Vertrags von Sevres ) jedoch nicht für die
Türkei befriedigend sei, so sei der Krieg mit den Verbündeten
sicher.

Mimakum Kemels?
London, 19. Sept . Dem „Daily Telegraph" wird aus

Konstantinopel gemeldet, Kemal Pascha habe den Verbün¬
deten für die R ä u m u n g eine Frist von 6 Tagen gestellt.

Zurückziehung der französischen Truppen
Paris , 19. Sept . Dem „Matin " zusolgs bat der fran¬

zösische Botschafter in London nachdrücklich darauf hin¬
gewiesen, daß in Frankreich durch die Note der englischen
Regierung eine große Erregung hervorgerufen worden sei.
Frankreich werde aber keinesfalls an der Seite der Griechen
gegen die Türken kämpfen; die französischen Truppen haben
Befehl erhalten, sich binnen 24 Stunden aus dem „neutralen"
Gebiet zurückzuziehen.

Der englische Minister Curzon  wird nach Paris reisen,
um für die Belastung der französischen Truppen zu reden
und eine sofortige Konferenz vorzuschlagen

Italien  wünscht den Streitfall ebenfalls durch eine
Konferenz zu erledigen.

«Wie der Felsen von Gibraltar"
London, 19. Sept . „Daily Expreß" schreibt, niemand

wolle einen neuen Krieg. Das britische Reich habe jedoch das
größte Interesse an der „Freiheit" der Meerengen. Diese
Freiheit müsse ebenso unverletzbar sein, wie der Felsen von
Gibraltar — England will sich also in Konstantinopel und
den Meerengen ebenso festsetzen wie in Gibraltar.

„Daily Chronicle", das Blatt Lloyd Georges, schreibt,
dem verderbten, schwachen, ränkesüchtigen und ungetreuen
Torhüter (der Türkei) dürften die Schlüssel zu diesem höchst
wichtigen internationalen Tor nicht mehr anvertraut werden.

Angarn im Völkerbund
Genf, 19. Sept . Die gestrige Vollsitzung des Völkerbunds

hat nach dem Bericht des 6. Ausschusses mit allen Stimmen
beschlossen, dem Antrag Ungarns um Aufnahme in den
Völkerbund zu entsprechen.

Kampf um den Achtstundentag
Poris , 19. Sept . In Le Havre und Marseille lehnten die

Seeleute es ab, länger als 8 Stunden zu arbeiten. Ver-
tchiedene Schifte konnten erst mit großer Verspätung ab-
plhren - Ls kam zu mehrfachen Zusammenstößen.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 20. September 1922.

Der «eve Posttarif der mit dem 1. Oktober 1922 in
Kraft tritt , wird in der heutigen Nummer de» Gesellschafter»
veröffentlicht. Wir raten denselben auszuschneiden und auf¬
zubewahren.

„Wenn der Wein ficĥ so verbessert, wird dein Vater
beim Anblick der Hefen traurig werden. E» ist nicht mehr,
al« Christenpflicht, ihn mit Stefano zusammenzubringen."

„Warum nicht sogleich? Seine Felucca, sagst du, liegt
im Hafen, und du kannst ihn durch die geheime Tür und
die Gassen herführen."

„Du vergiftest meinen Auftrag ; D»n Camillo ist nicht
gewohnt, auf den Dienst zu warten . Cospetto ! ES wäre
jammerschade, wenn ein anderer dar Getränk bekäme, dar
der Lalahrese, ich weiß er gewiß, heimlich mitgebracht hat."

„Dein Auftrag kann schwerlich ein so eiliger sein, wie
der, die Qualität Wein, von der du sprichst, zu bekommen;
oder wäre e« auch, so kannst du ja erst deine« Herrn Ge¬
schäft abmachen, und dann nach dem Stefano in den Hafen
gehen. Damit der Kauf un» nicht entgehe, will ich eine
Marke nehmen, und dich begleiten, wenn du zu dem Tala-
bresen gehst. Du weißt, mein Vater hat in solchen Dingen
viel Vertrauen auf mein Urteil."

Während Gtno , halboerblüfft, halb entzückt über den
Vorschlag, dastand, nahm die hurtige und listige Annina
einige kleine Veränderungen in ihren Ueberkleidern vor, band
eine setdne Marke vor» Gesicht, öffnete mit einem Schlüssel
die Tür und hieß den Gondolter ihr folgen.

Der Kanal , mit welchem da» Hau« de» WeinwirtS in
Verbindung stand, war eng, dunkel und wenig besucht. Eine
ganz einfache Gondel lag in der Nähe an, und da» Mädchen
betrat sie, ohne weitere Vorrichtungen nötig zu finden. Der
Diener Don Camillo» zögert« einen einzigen Augenblick, nach¬
dem er aber gesehen, daß sein halber Vorsatz, in einem an¬
deren Boot zu entweichen, au» Mangel an Mitteln nicht auS-
geführt werden könne, nahm er seinen gewohnten Platz hin¬
ten ein, und begann mit mechanischer Geübtheit davon zu
rudern.

Dritte» Kapitel.
Die Gegenwart Annina '» war eine arge Verlegenheit für

Gino. Er hatte seine heimlichen Wünsche, wo aller Ehrgeiz
zu Ende geht, wie bei anderen Menschen auch, und einer
der stärksten war da» Verlangen, de« Weinwirt » Tochter sich
geneigt zu erhalten. Aber da« schlaue Mädchen bewirkte mit
dem Ködern seine» Gaumen» durch ein Getränk, da» bet den
Leuten seines Stande » kaum weniger wegen seiner Stärke,
al« wegen seiner Blume berühmt war . «ine augenblickliche
Verwirrung in dem Gehirn Gino», welche einige Zeit erfor¬
derte, sich wieder zu zerstreuen. Da» Boot war schon in

— Obstansstellnug zum landwirtschaftliche« Fest . In
der am Sonntag im Anker in Nagold ftattgefunöenen Aus-
schußfitzung wurde beschlossen, daß von einer Obstaurstellung
von seiten privates Obsterzeuger diesmal abgesehen werden
soll. Um den Obstbau zu fördern, sollen die vielen Sorten
auf wenige aber die ertragreichsten beschränkt werden und soll
daher in jeder Gemeinde der Baumwart , Gärtner oder Ort«-
Vorsteher eine Sammlung der auf dieser Markung ertrag¬
reichsten und wtderstandrfähigsten Obstsorten aurstellen und
zwar von jeder Sorte eine größere Anzahl, mindesten« aber
20 b.» 30 Stück, also nur die besten Sorten . Die kleinen
Pap erteller kommen in Wegfall ; er werden die Au- stellungS-
ttsche mit Tannenreis und Moor belegt, worauf die Früchte
daun ausgestellt werden.

Maßnahmen zur Einbringung der Ernte.
Infolge des nun schon seit Wochen andauernden schleck-

ten Wetter» ist noch ein beträchtlicher Teil der Ernte auf den
Feldern und droht zu verderben. Die am Boden liegende
Frucht ist trotz de« fleißigen Umwenden« teilweise ausge¬
wachsen und deshalb minderwertig. Da» in Haufen aufgc-
stellie Getreide dagegen hat viel weniger Schaden gelitten.
E» kum deshalb den Landwirten nur dringend geraten werden,
ihr Getreide in kleine Gärbchen zu binden und aufzustellen.
Die Garben dürfen nicht zu groß gemacht werden, weil sie
sonst, wenn sie einmal durchnäßt sind, nicht mehr völlig
tr »ckaen. Die Gärbchen müssen fest in die Stoppeln gesetzt
meid ri, daß sie der Wind ntcht umwerfen kann, andererseits
muß oer Wind durchstreichen können, damit oas Getreide
immer wieder abtrocknen kann. Gut ist e». wenn man auf
die Getreidehaufen eine größere am Stoppelende fest zusam-
mengebundeneGarbe gleichsam als Hut mit dem Aehrenende
nach unten und dem Stoppelende nach oben setzt. In Hau¬
fen aufgestelltes Getreide leidet bet schlechtem Wetter viel
weniger Schaden, e» trocknet rascher ab als das am Boden
liegende, sodaß e» bei nachfolaendem guten Wetter schneller
eingefahren werden kann. — Aehnltch liegen die Verhältnisse
beim Futter . Bringt man da« abgetrock rete, aber zum Ein¬
fahren noch nicht geeignete Futter statt auf die in hiesiger
Gegend üblichen Haufen auf kleinere Hrinzen, so trocknet eS
siche: leichter und leidet bet lang andauerndem Regen viel
weniger Schaden. Auf den Hrinzen ist da» Oehmd ja vom
Boden weg, e» kann deshalb vom Wind immer aetrccknet
werden. Hetnzen sind fast ebenso schnell gemacht wie Haufen,
man erntet aber sicher von ihnen weg besseres Funer al«
von Haufen. Kein Landwirt scheue die für da« Ausstellen
von Getreide und Aufheinzen der OehmdS nötige Zeit. ES
macht sich sicher bezahlt. Wer es einmal gemacht hat, wird
eS der guten Erfolge wegen nie mehr Unterlasten.

Eine katholische FamMenansMbe des lNensn Tcstamenks.
Der jüngst verstorbene Papst Lenedckt XV. hat in einem
Rundschreiben an die Bischöfe dcn K'-iholiceu nachdrücklich
das Lesen und die gs'stgr - der neutestamentlichen
Schriften nahegel-cit. ^ V Aufforderung zu ent¬
sprechen, hak der bekannte Verlag Herder in Freiburg eine
hervorragend schön ausgestattete Faniilienausgabe zunächst
der Evangelien und der Apostelgeschichte in deutscher Ueber-
setzung von Dr. Weinhardt mit Einführungen und An¬
merkungen von Dr. S . Wsber veranstaltet.

Die Aersicherungspfliclst. Im Reichsanzeiger wird die
Verordnung veröffentlicht, durch die die Lersicherungspflicht
bis zur Gehaltsgrenze von 3Ü0 600 ausgedehnt wird.

Die Deutsche Gewerbeschau in München wird am 18,
Oktober mit einer Schlußfeier geschlossen. . ^ ^

Dreifache Eisenvahngebühren. Nach der Borlage des
Reichsverkehrsministeriums sollen die Gebühren am 1. Okt
um 33 Proz . für Güter - und um rund 50 Proz . für Personen
verkehr erhöht werden. De dergestalt erhöhten Tarife sollen
aber ab 1. Nov. noch einmal um 100 Pro,;, gesteigert wer¬
den. Für wichtige Lebensmittel sind Ermäßigungen vor¬
gesehen, besonders für Kartoffeln und Obst, für letzteres ab
16. Sept . eine solche bis au 40 Prozent.

dem großen Kanal , und weit auf dem Wege zu dem Ort
seiner Bestimmung, als sich erst die glückliche Aufhellung der
Verstandskräfte de» GondolierS gehörig bewerkstelligte. In
dieser Zeit indessen hatte die Freiheit de« RudernS, die frische
Adendluft und der Anblick so vieler gewohnten Gegenstände
seinen Fähigkeiten den nötigen Grad von Kälte und Vorsicht
wiedergegeben. Als da» Boot sich dem Ende de» Kanal«
näherte, fing er an , sich nach der ihm wohlbekannten Felucca
deS Calabresen umzusehen.

Der Mond stand in diesem Augenblick schon so hoch,
daß sein sanfte» Licht da» Ganze de» glitzernden Bassin» be¬
ichten, und ein Wald von Segelstangen, dünnen Masten und
massiveren schweren Bäumen der vollständig aufgetakelten
Schiffe stieg über dem stillen Elemente auf.

Da» Ruder Gino» machte eine rückgängige Bewegung,
und die Gondel stand an der Seite der Felucca still.

„Guten Abend der Bella Sorrentina und ihrem edeln
Padrone l" so grüßte der Gondolter, indem er den Fuß auf»
Verdeck de» Schiffes setzte. „Ist der ehrliche Stefano Milano
an Bord der hurtigen Felucca ?"

Der Calabrese zögerte nicht mit der Antwort , und in
wenigen Augenblicken waren der Padrone und seine beiden
Gäste in tiefem heimlichem Gespräch begriffen.

„Ich bringe dir hier Jemanden , der dir gern gute ve-
netiantsche Zechinen in den Beutel schafft, Caro", bemerkte
der Gondolter. „Sie ist die Tochter einer sehr gewissenhaf-
ren WeinwirtS, der eben so bereitwillig ist, deine stztlianischen
Trauben auf diese Inseln zu verpflanzen, al» er willen« und
im Stande ist, sie zu bezahlen."

„Und eine Tochter, die ebenso schön, al« bereitwillig ist,"
sagte der Seemann mit plumper Artigkeit, „wäre da» schwarze
Gewölk da von ihrem Antlitz weg."

Eine MaSke will nicht» sagen bet einem Handel, wenn
nur da» Geld hervorkommt. Wir leben zu Venedig immer
im Karneval, und der Käufer wie der Verkäufer hat da»
Recht, sein Gesicht zu verdecken wie seine Gedanken. Wa«
hast du von den verbotenen Getränken, Stefano , damit mein
Schatz hier nicht die Nacht mit vergeblichem Plaudern ver¬
liert ?"

„Per Diana ! Herr Gino, du tust deine Fragen sehr
ohne Umstände. Der Bauch der Felucca ist leer; du kannst
selber zusehn, geh nur die Stiege hinab, und wa» da» Ge¬
tränke betrifft, so lechzen wir noch nach dem ersten Tropfen,
der un» da» Blut wärmen soll." (Fortsetzung folgt.)
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T.L. Die Versendung leicht feuerfangender Güter. Heu,
Stroh usw. ist nach einer dem Deutschen Industrie - und
Handelstag zugegangenen Mitteilung des Reichsverkehrs'
Ministeriums bis zum 1. März 1923 auf der Eisenbahn in¬
folge des Mangels an Wagendecken wieder ohne Plan-
bedeckung zulässig.

H Miadersbach . Bet der am Sonntagnachmittag hier
stattgehabten, leider nicht stark besuchten Versammlung hielt
Herr Dr . Haller von Ludwtgsburg einen sehr interessanten,
lehrreichen Dortrag . betreffend hen „Marlsturz ", dessen Ur¬sachen, schlimme Wirkungen und zu beherzigende Bekämst-
s -ngS Maßnahmen der schstmmen, trostlosen Lage Deutsch¬
lands durch eine nationale Politik der Ehrlichkeit , der
Festigkeit und Wahrheit  und durch Enthüllung der
Lüge, auf welcher der Vertrag von Versailles ausge¬
baut  ist . In trefflicher, überzeugender, beweiskräfliaer, be-
ziehungSceicher Darbietung verstand es der gewandte Redner,
das Interesse der Zuhörerschaft wachzuhalten und die ge¬
spannt lauschende Versammlung von der Richtigkeit der vor-
, etragenen tatsächlichen Verhältnisse zu überzeugen, so daßniemand ouS der Mitte der Versammlung Anlaß fand, an
t rr trefflichen Erläuterungen etwas auSzusetzen. — Auch ein
zweiter gewandter Redner, Herr Jenne , wie» darauf hin,
welche Grundsätze und Bestrebungen Deutschland» Ruin be¬
deuteten. Herr Schultheiß Dürr eröffnet« die Versammlungm t herzlichen BegrüßungSworten, hinweisend auf die schwe-
r-n Zeiten und harten KciegSnachwehen, von denen wir seit
Beer digung des Kriegs resp. seit Wirkung des ungerechten
Schmachvertrags von Versailles bedrängt sind, auf ernste Le¬
bensfragen und gefährdete Existenz Mit Worten de- Dan¬
kes und der Anerkennung schloß er die anregend hnd har¬
monisch verlaufene Versammlung.

Württemberg.
Mötziugen. Richard Jordan  aus Stuttgart , früherin Riga wird in unserer Kirche zwei seiner beliebten Meister-

bilder -Andachten  halten und zwar am Samstag um 7 Uhr
für die Sckuliur.end, am Sonntag um 8 Uhr sÜr die Ge¬
meinde. Die Hälfte des Reimrtrags ist für unsere Glocken
bestimmt. Für Sonntag sind Karten im Vorverkauf bei
Kaufmann Kuß maul  zu haben.

Stuttgart , 19. Sept . Vom Landtag.  Der Landtag
wird voraussichtlich am 28. September seine Beratungen
wieder aufnehmen. Die Tagung rmrd nur von kurzer Dauer
sein-und sich mit der Hauptaussprache zum Staatshaushalt
beschäftigen. ^

Stuttgart , 19. Sept . Entschädigung der Ge¬
meinden.  Zur Entschädigung der Gemeinden für den
Fortfall der Besteuerung des Miudestunkommens, sind vom
Reich 600 Millionen Mark zur Verfügung gestellt worden.Auf das Land Württemberg entfallen hievon insgesamt
^8 051580,51 Mark und auf Len Kopf der Bevölkerung der
jentschädigungsberechtigtenGemeinden und Teilgemeinden
Sl2,60 Mark. Die Hienach den letzteren zukommenden Be¬träge werden, soweit die Gemeinden an den bargeldlosen
Zahlungsverkehr angeschlossensind, !m Wege der Ueber-
weisung, andernfalls bar durch die Siiatshaüptkaffe in den
Nächsten Tagen ausbezahlt werden. ^

Stuttgart , 19. Sept . Zehnmarktarif der Stra¬
ßenbahn.  Vom Mittwoch, den 20. Sept . an tritt der
Zehnmarktarif für die Fahrt bis zu vier Teilstrecken in Kraft.
Fahrscheinhefte mit 6 Karten zu 2 Teilstrecken kosten bis ausweiteres 36 Mark.

Die Erhöhung auf 10 Mark sollte, nachdem erst am
9. September der Tarif von 5 aus 8 Mark gesteigert worden
war , erst am 1. Oktober in Kraft treten, akkelnM SNMtt-
bahnverwaltung berechnst für den Monat September Line
Mehrausgabe  für elektrischen Strom von 4,4 Millionen
und für Lohnerhöhungen von 8 774 000 Mark usw. Die Ver¬
waltung hat sich daher beeilt, die neue Erhöhung beizeiten
unter Dach zu bringen, um — wie man allgemein vermutet,
für eine nochmalige Erhöhung am 1. Oktober, zur Eröffnung
des neuen Hauptbahnhofs , Platz zu schaffen. Die sehr wohl
mögliche Einschränkung des Betriebs will noch nicht rech!
einleuchten, solange das Publikum die fortwährenden Erhöh¬
ungen mehr öder minder willig bezahlt.

Stuttgart , 19. Sept . B e a m t e n fr ag e n. Der Ge-
samtvolZtänd des -Zentralverbands württ . Gemeinde- und
Körperschaftsbeamten erklärte, daß die Beamtenorganisation
auf rein neutraler Grundlos aufgebaut sein müsse. Ge¬
fordert wird eine Neuregelung der Besoldung im Sinn einer
Neufestsetzung der Grundgehälter,  die auch der unter¬
sten Besoldungsgruppe unter allen Umständen das Existenz¬
minimum bringt, sowie eine gesetzliche Regelung der Bezug«
der nebenberuflichen Beamten und eine Revision der Grup-
veneinteilvng. Endlich wird gegen ein Eingreifen
Reichsbehörden in rein württ . Ar '

ein Eingreifen der
lngelegenheiten abgelehnt.

Stuttgart , 19. Text . LohnerhöhunginderLand-wirt 'schaft.  Die seinerzeit ergebnislos verlaufenen Ver¬
handlungen über die Neuregelung der Löhne in der Land¬
wirtschaft wurden vom Schlichtungsausschußfolgendermaßen
geregelt: 1. Die im Lohntarif für die Landwirtschaft vorn
21. 2. 11 und 2. 8. 11 angeschlojsenen Arbeitgeber gewahrer
auf die Tariflöhne mit Wirkung vom 1. Sept . 1922 ab fol¬
gende Zulage : Den Arbeitern mit voller Verpflegung 5k
Prozent , den Arbeitern ohne Verpflegung 65 Prozent . 2. DerSchiedsspruch ist für die Parteien bindend.

. Jubiläum . Der um das Stuttgarter Musikleben hochver¬
diente Prof . Mox Pauer  feiert in diesen Tagen das Juki-
laum der 25;ahrigen Tätigkeit am Stuttgarter Konser¬
vatorium , das sich unter seiner Leitung zur Hochschule fü,
Musik entwickelt hat. Der württ . Konzertbund veranstalte!
zu: Ehrung des gefeierten Künstlers am 23. September iw
Saal der Musikhochschule ein Konzert, dessen Ertrag als MaxPauer -Spende dem Stipendien-Grundstock der Musikhoch¬
schule zufliefien soll.

Der städtische Sexfischmarkt in der Markthalle ist wiedereröffnet worden.
Arach, 19. Sept . Der Uracher Wasserfall  stürzt

gegenwärtig mit Brausen und Tosen zu Tal, und zwar ir
einer solchen Stärke , wie ihn die ältesten Leute nicht gesehen
Aden . Damit dürften die im letzten Jahre ausgrtauchtenBefürchtungen, der Wasserfall könnte, nachdem er durch die
große Hitze ganz eingetrocknet war , für immer ausbleiben,such wieder Lerstreut lem.

Rottweil, 19? Sept . Teure Glocke  ^
Glocken, die die Stadt bestellt hat, auf über ^
kommen, dre*zur Verfügung stehenden Mittel ade?
200 000 -g betragen, konnte sich der Kirchenstiftungs--̂ "
entschließen, weitere Glocken zu bestellen.

Gmünd, 19. Sept . Ein neuer Diebsspork.  Jtt
Mutlangen wurde ein Pferchkarren erbrochen und das Bett
daraus gestohlen. Auch in Winzingen wurde eine Schäfer-
behausung ausgeraubt , desgleichen in Mettangcn.

Heubach. 19. Sept . Fetter Brocken.  Einem Metzger
wurde ein frisch abgekochter Schinken, den er zum Abkühle«
in seiner Schlächterei stehen hatte, gestohlen.

Dürmenkingen, 19. Sept . Leichenfund.  Ein hiesi¬
ger Jagdpächter stieß im Stiftungswald auf eine weibliche
Leiche, die schon stark in Perwesung übergegangen war.

Saulaau , 19. Sept . Borbildlich.  Ein Guts Pächter
in der Nähe von Ebersbach, der den Sommer über not-
leidende Frauen beschäftigte, verreiste unter dieselben, denener einen den Verhältnissen entsprechenden Lohn bezahlt hatte,
nach Beendigung der Arbeiten 22 Zentner Weizen im Wert
von ungefähr 70 000 Mark.

Tettnang , 19. Sept . Fuhrwerksdkeb  stahl . Einer«
Tettnanger Hopfenhändler wurde in Prestenberg sein Ge¬
spann gestohlen«

Geldschwierigkeiten der Stadt Düsseldorf. Infolge de»
Geldentwertung und aus anderen Gründen ist die besetzt«
Stadt Düsseldorf, die früher zu den reichsten Städten
Deutschlands zählte, so in Not gekommen, daß sie den Be¬
amten und Arbeitern nicht mehr Gehalt und Lohn aus ein¬
mal ausbezahlen kann, sondern kleinere Teilzahlungen vor¬
nehmen muß. Die Unterstützungen de? notleidenden Be¬
völkerung müssen eingeschrän kt werden . __

Süddeutsches Sachlieferungsabkomineit'
Aehnlich dem Stinnes -Lubersac-Vertrag ist auch zwischen

der Württ. Ro  h stos  f g e s e lls  cha ft  m . b. H. (Direktor
Or. Schuon) und der französischen Unternehmergruppe Gab
lierii  om 2. September ein Vertrag auf Sachlieferungek
auf Rechnung --der Kriegsentschädigung unterzeichnet wor>
den. Die Württ . Rohstoffgefellschast hat die Aufgabe, di«
bei der Gruppe Galliern einlaufenden Aufträge der franzöft
schen Geschädigten oder deren Genossenschaften(besonder!
auf Holz) an die württembergische und badische Jndustrii
vorläufig bis zur Höhe von mindestens 200 Millionen Fran¬
ken, zu vermitteln und zu verteilen. Die Lieferungen wer
den mit Sachlieferungs-Schecks bezahlt, die auf Entschädi¬
gungskonto gutgeschrieben werden. Die Kommerz-- und Pri¬
vatbank, Zweigstelle Stuttgart , hat für das Geschäft dii
Lieferungsgewähr übernommen. Die Verhandlungen flni
übrigens noch keineswegs .Abgeschlossen. Die Abmachung ifdaher noch keine endgültige. ' -

Die MönHener Woche für Innere Mission
ep. In der zweiten Septemberwoche fanden in Münche«

anschließend aneinander , der 40 . deutsche Kongrej
und die ersteKontinentale Konferenzfür  Inner«
Misson statt. Der erstere war besucht von Vertretern der ev

, Liebesarbeit und Bolksmission aus-ganz Deutschland und de»
- deutschredendeneo. Kirchen der angrenzenden Länder . Vev

handelt wurde auf Grund hervorragender Vorträge übe!
Ehristentuin und Jugendbewegung , kirchliches Christentuir
und religiösen Sozialismus , Innere Mission und staatlich«
Wohlfahrtspflege. Zuletzt sprach Prof . O. Dr. Seeberg  -

i Berlin über das Christentum und die weltgeschichtliche Kris«
der Gegenwart . Der Kongreß zeugte von gegenseitige«

! Verstehen und unerschütterlicher christlicher Dienstwilligkeö
- in der Not unserer Zeit. — Ebenso erfolgreich verlief die erst«- Kontinentale Konferenz für Innere Mission und Diakonie

die geistige Führer dieser Bestrebung vom ganzen europäi¬
schen Kontinent vereinigte und im Anschluß an einen Vortraj

i von Professor W e st m a n n - Upsala zur Gründung eine»
kontinentalen Verbands für Innere Mission führte. Zeigte»
doch die Beratungen über Volksmissionund Evangelisation
Kirche und Arbeiterschaft, evangelische und katholische Liebes-
tätigkeit (über letztere berichtete Prof . Dr. Wurster  am
Tübingen), daß in allen heutigen Kulturländern dieselbe»
Aufgaben vorliegen. Den Schlußgottesdienst hielt deischwedische Erzbischof l). Söderb lom.

Letzte Drahtnachrichten.
Die Reparationsfrage vor dem Völkerbund.

Gens, 19. Sept . Lord Robert Cecil hat heut« Nachmit¬
tag dem Völkerbund den aufsehenerregenden Antrag unter¬
breitet, daß die diesjährige Tagung des Bundes einen Plan
zur Regelung der Reparattonsfrage und der Frage der inter¬
alliierten Schulden aufstellensolle. Er begründete seinen An¬
trag mit einer längeren warmherzigen Rede.;

Befriedigung Belgiens über die deutsche Antwort.
Berlin , 19. Sept . Eise offizielle Antwort der belgi¬

schen Regierung auf Grund der Mitteilung des deutschen
Gesandten Dr . Landsberg ist in Berlin noch nicht etnge-
troffen; jedoch liegen Nachrichten vor, wonach Belgien mit
Befriedigung von der Erklärung der deutschen RegierungKenntnis genommen habe.

Der Versailler Vertrag eine unwürdige Gewalttat.
Berlin , 19. Sept . Nach einem Leipziger Telegramm

des „B . L.-A." sagte Sven Hedin in der Deutsch-schwedi¬
schen Vereinigung , die ihn zu ihrem Ehrenmitglied ernannt
hat, der Versailler Vertrag sei «in« unwürdige Gewalttat.
Niemand wisse, wer Sieger in dem großen Weltkrieg sei;
denn der Krieg sei noch nicht zu Ende. Den jetzigen Zu¬
stand könne man nicht Frieden nennen . Gin Volk wie das
deutsche, könne nicht untergeheu.

Erklärung der deutschen Girozentralen
bezögt, der gesteigerten Kredttaasprüche.

Berlin . Laut „Vojstscher Zeitung " sehen sich die deut¬
schen Girozentralen , die noch allein gemeinschaftlichmit Spar-
kaffen den Kommunen Kredit gewährt haben, gezwungen , of-
fiztell anzukündigen, daß sie ihre Hilfeleistung jetzt seinstellen
müssen. In einem Beschluß, der den Stadtverwaltungen zu¬
geht, heißt es u. a. : Da die Kreditansprüche der Kommunal¬
verbände dauernd !iw Steigen begriffen find und die den
Girozentralen zuflteßenden^Mtttel hinter dem Bedarf zurück¬

bleiben, sind die Girozentralen nicht mehr in der Lage, den
Kreditansprüchen in dem gewünschten Maße zu entsprechen.Um zu einem nachhaltigen Erfolg zu gelangen, bedürfen die
Girozentralen neben der Förderung durch Reich und Staaten
der Unterstützung der Kommunalverbände durch ausgedehnteSparmaßnahmen.

Bestürzung in London
London. ^ Sept . DieNachricht von der Zurückziehung

der französischen Lr '̂ pe" aus Klemasien hat hier Bestürzung
hervorgerusen.

Ueberfchwerirmung' ^
Regensburg . 19. Sept . Nach einem illstündkgen Platz«

regen in den Tälern der Sulz und der Schwarzach in de,
Oberpfalz sind Hunderte Kerner Häuser und Wirtschafts¬
gebäude vom Hochwasser weggerissen worden. Die Oehmd-
ernte ist verloren. In Beilngries wurde die Bevölkerung auf
einem Volksfest von dem brausenden Hochwasser überraschdie Duden wurden weggeschwemmt, Viele kleine Bauer«
sind vor die Existenzfrage gestellt, - '

Letzte Knrzrnelduugeu.
Die interalliierte Rheinlandkommtssion hat das Verlan¬

gen gestellt, drei ihrer Mitglieder in einen Schlichtungraus¬
schuß zu entsenden, da die Bezüge der rheinischen Eisen¬
bahner (die sie an sich gar nichts angehen) zu niedrig seien.

Bundeskanzler Dr . Seipel ist heute Abend nach Genf
abgereist.

Nach einer Meldung des „Jntranfigernt " aus Belgrad
sollen die griechischen Truppen in Thrazien gemeutert und
sich der Eisenbahnlinien bemächtigt haben, um in die Heimat
zurückzufahren.

Der Termin für den Rathenauprozeß ist endgültig aus
den 3. Oktober festgesetzt worden.

Gestern nachmittag gegen 3 Uhr landete das erste Ver¬
kehrsflugzeug London—Berlin auf dem Flugplatz Staakenbet Berlin.

Auf der Gtsenbahnstrecke Augsburg —Weiden entgleiste in
der Nähe von Augsburg ein Personenzug. Der Lokomotiv¬
führer und der Heizer wurden getötet. Mehrere Reisende
stad schwer verletzt. Der Materialschaden ist bedeutend.

Zu dem Ralhenau -Prozeß melden die Blätter aus Leipzig,
daß die der Begünstigung zum Mord angeklagten Garagen¬
besitzer Schütt und Diester gegen Kaution von 1 Million
bezw 1,3 Millionen Mark vom Staatsgerichlshof au» der
Haft entlassen worden sind. ^Die Kohlenlteferungen an die Entente, die von der Re-
parationskommisfion ab 1. August zunächst auf 1725 000
Tonnen monatlich festgesetzt worden waren, sind nach einer
Meldung des „L.-N." für die Monate August bis Oktober
auf 1610 000 Tonnen vermindert worden.

Auf dem Bahnhof Köpenick bei Berlin traf aus dem be¬
setzten Gebiet ein Waggon ein, der laut Frachtbrief 400 Ztr.
Alteisen enthalten sollte, in Wirklichkeit aber 400 Ztr . Zucker
enthielt. Gin junger Mann , der den Frachtbrief einlösen
wollte, wurde verhaftet. Der Zucker wurde aus Köpenick undBerlin verteilt.

Handelsnachrichten
Dollarkurs vo-m 19. September : 1434 Mark.
Der Auslandswerk der Mark ln Pfennigen am 19. September

in Holland 0.3, Belgien 0.7, Norwegen 0.4, Dänemark 0.4, Schwe¬
den 0.4, Italien 1.3, England 0.3, Amerika 0.3, Frankreich 0.7,
Schweiz 0.3, Spanien 0.4, Tschechoslowakei 1.8.

Der non holländischen Banken für die deutsch« Wirtschaft auf¬
gebrachte Kredit in Höhe von insgesamt 140 Millionen Gulden
siiach dem gegenwärtigen Markkurs etwa 84 Milliarden Mark ) ist
bereits zur Hälfte verbraucht, da er infolge des Geldmangels in
Deutschland rn letzter Zeit stärker in Anspruch genommen werden
mutzte. Derzeit werden Verhandlungen wegen beträchtlicher Er-
döhung des Kredits geführt . Der Kredit dient in der Hauptsache
zur Beschaffung ausländischer Rohstoffe für die deutsche Industrie,die dei der gegenwärtigen Markentwertung kaum zu bezahlen
wären . Als Sicherheit dienen deutsche fertige Maren , Kohlen,
Holz , Kali sowie Bankbürgschaften.

-Englische Aufträge für Krupp. Dem . Mäkln ' zufolge haben
die Vertreter der Firma Krupp von grotzen Firmen m Glasgow
Bestellungen in bedeutender Höhe für Schiffsbaumaterial erhalten,
da die deutschen Preise wesentlich billiger als die der englischenFirmen waren.

Die neuen Eisenpreise ln Süddeutschland . Die Süddeutsche
Eisenzenkrale (Mannheim ) hat die Lagerpreise für die 2. Dekade
September wie folgt festgesetzt (100 Kg. Thomasware je nach Zone ):
Formeisen 0050—6390 <4t (Zuschlag für Saar -, Lothringer - und
Luxemburger Ware ab 13. Sept . 390 o«l), Stabeisen 6120—6450
s870), Universal -Eisen 6630—6090 (870), Bandeisen 7060 —7390
l1630), Grobbleche 6860—7180 (430), Mittelbleche 7700- 8030
(1570), Feinbleche 8430 —8760 (1930 ), unter 1 Millimeter 8670 bis
9000 (1930). Die Siemens -Markin -Aufpreise stellten sich für: Form¬
eisen 308 o«st Stabeisen 313 , Ilniv .- und Bandeisen 341, Blech«
328—371. Die Ileberpreise für Saar -, Lothringer - und Luxembur¬
ger-Material verstehen sich mit 1100 v. A. Zuschlag auf die Lager-
überpreisliste der E .E.Z. vom 10. Febr : 1922. Verzinkkes Band¬
eisen kostet nunmehr 12 770 bis 13 070 verzinkte und verbleite
Bleche 1—8 12 090—12 410 je nach Zone steigend bis 33 510 bis33 840 für Nr . 24.

Reue Spirituspreise iu Sicht . Di « ReichsmonopolVerwaltung
für B -rann-twein hat die mit der Abgabe von Weingeist betrauten
Stellen angewiesen , die Annahme von Aufträgen von Spiritus
jeglicher Art bis auf weiteres abzulrhnen . Der Beirat der Mono-
polverwaltung ist auf 22. ds . Mts . einberufen und es dürste vor
25. ds . Mts . zu keiner Aufhebung der Sperre kommen. Ver¬
mutlich steht eine wesentliche Erhöhung der Preise durch das Reichbevor.

Ne »« Preise für Monopolkrinkbrannkwein . Ab 18. September
betragen die Preise für Monopoltrinkbranntweln nuk einem Wein-
gerstgehalt von 35 Raumhunderkkellen 137 von 40 Rauiw-
hunid-ertteilen 150 und von 45 Raumhundertteilen 162 »ist j«
Flasche von Li^ r Inhalt , einschlietzlich Flasche.

Stuttgarter Börse , 19. Sept . Obwohl sich an der heutigen Börse
das Geschäft nicht besonders beleben konnte , war der Grundton doch
als gut zu bezeichnen. Wesentliche Kursveränderungen gegenüber
gestern sind jedoch am Aktienmarkt nicht zu verzeichnen , auch am
Markt der Festverzinslichen blieb das Geschäft still. Von den Bank¬
aktien lagen Bankanstalt etwas gebessert bei 215, Hypothekenbank
170, Bereinsbank 265 (250), Notenbank 640 (850). Bon den Bra » e-
reiwerien hielten sich Ravensburg bei 250, Pfauen 480, Ltzlinger
260 (275), Hohenzollern 440 (460), Rektenmeyer 840 (65H , Wull«
375 (399). Auf dem Markt der Mekallaktien wurden Feinmechanik
bei 1410 (1470) angeboten , Hohaer 940 (S2S), Iunghans 510 (499),
Mekallwaren 1650. Von den Maschinenwerten lagen Daimler ohn«
arökere Deräuderuna bei 440. Lauvbeimer löst ) MO ), Lkl iaaaa



830 (921), Hetzer 750, Weingarten 900, Neckarsulmer 730 <718).
Am Markt der Spinnereiaktien verzeichneken Erlangen eine Er¬
holung um 25 auf 975, Ankerhausen 1900, Bietigheim 1870 (1850),
«olb -Schüle 1780 (1820), Kottern 1300, Kuchen 1450 (1500), Filz
4750 (1780), Eßlingen 1300 (1400). Kattun 2400 (2500). Württ.
Leineinindustrie 1190 (1200). Bon den übrigen Werten stellten sich
Anilin unter lebhafter Nachfrage einige Prozent höher bei 1520,
Heidelberger Zement 1090 (1140), Köln-Rottweil 930 (MO), Krumm
S80 (370), Salzwerk Heilbronn 1285 (1250), Straßenbahnen 200,
Stuttgarter Zucker 835 (800), Mannheimer Oel 930 (900), Ziegel¬
werke Ludwigsburg 700 (880), Transport 600;, di« erstmals zur
Notiz gelangten Stammaktien der Malzfabrik Stuttgart fanden
mit H20 Notierung , Württemberg !sche Aereinsbang,

Märkte
Schlachkviehmarkt Stuttgart , 19. Sepk. DlensWmarkr

varen zugeführt : 56 Ochsen, 56 Bullen, 2H§ A "AEen , 298 3ung-
rinöer, 268 Sühe , 276 Kälber. 524 Schweine. 15 Schafe un» 4 Zie¬
gen. Es wurde alles verkauft . Der Markt verlief der ^ Hern
^bhast , beim anderen Vieh und den Scheinen nwßK ixte« . Be¬
fahlt würden für Ochsen 1. Sorte Sorte 6800 bis
7800 Bullen 1. Sorte 72- 7500 ^ . 2. So^ e 65- 71M -̂ Zm»g-
rinder 81—8500 2. Sorte 75- 8000 ^ t, Ẑ Sorke 62—7000 ^ ,
Kühe 1. Sorte 60—6600 2. Sorte 49—5500 3. Sorte 3400
bis 4500 „tt. Kälber 1. Sorte 9E - 10 100 ^ 2. S ->rk 90—9500
Mark 3. Sorte 80—8600 Schweine 1. Sorte 14 800—15 400
Mark ' 2. Sorte 14 200—14 600 3. Sorte 13 200—14 000 .K.

^ 0  Stuttgarter Pferdemarkt , 18. Sept . Der Markt ist Heuer
sehr gut befahren und die von den Händlern aus allen Gegenden
des Landes zugeftihrten Pferde sind zum größten Teil gute Ware.
Mas an Bauernpferden zum Verkauf steht, ist meistens nicht
sonderlich begehrenswert: man konnte aber von dieser Sorte
Pferde auch schon Tiere um 30000 das Stück erstehen. Die
Händlerpserde werden von 100—350 000 „K das Stück abgegeben.
Das Geschäft ist am ersten Lage noch nicht recht in Fluß gekom-
men. Der Mangel an barem Geld in der Landwirtschaft und eine
gewisse Lähmung der Unternehmungslust machen sich offensichtlich

Kirchheim, 19. Sept . Dem letzten Schweinemarkt  waren
180 Milch- und 8 Läuserschweins zugesührr. Erstens kosteten 2500
bis EO rk, letztere 5000—8000 (it das Stück.

Schweinemarkt Riedlingen , 19. Sept . Zufuhr 495 Stück. Preis
per Stück 2700—1000 ^ t, 5 Mutterschwein-e, per Stück 23 000 dis
26 000 Handel stau, Zusuhr stark.

KirO >eim u- T., 19. Sept . Auf dem Obstmarkt  kamen 150
Zentner zum Verkauf . Gemischtes Obst galt 150—180 »it, Most-
apfet 200 Birnen wurden znm Ausnahmepreis von 80 der
Zentner abgegeben. ^ „

Tübingen, 19. Sepk. M o st obst ma r k k. Dem Mostsbst-
markt waren zugeführt 100 Zentner , meist Birnen . Der Preis
betrug bei Birnen 200 ^ t, bei Aepseln 200—240 -K per Zentner.
Es herrschte rege Nachfrage und rascher Absatz.

Böhmenkirch, 19. Sept . Obst verkauf.  Bei dem Verkauf
des Gemeindeobstes, das zu 90 Zentner geschätzt wurde, sind 5201
Mark erlöst worden.

Alm, 19. Sept . M o st ob st ma r k k. Am Samstag galt aus
-er Umgegend zugesührtes Moskobst der Zentner 150—220 -K,
und zwar Aepfel 180—220 <st . gemischtes Obst (Aepfel und Bir¬
nen untereinander ) 150—200 der Zentner . Oberländer Most¬
obst (Aepfel) kostete der Zentner 190 ^ t. Zusuhr mehrere Wagen.

Ofsenborg, 19. Sept . Zn Festenbach und Ortenberg (Baden)
beginnt die allgemeine Weinlese am kommenden Mittwoch.

Müllhelm , 'iS, Sept . Zn den oterbadischen Weinorten Laufen,
Drihingen und Dattingen soll ein Weinhsrbst bevorskehen, wie seit
vielen Jahren nicht. Allerdings waren die Regengüsse der letzten
Woche der Ausreise der Trauben wenig förderlich.

Wetter-Bericht
Die Wetterlage ist wieder unsicher geworden. Neue Störungen

werden am Donnerstag und Freitag zeitweilig bedecktes, aber noco
vorwiegend trockenes Wetter bewirken.

Hntterbach.

Angebote hierauf für je 1 Zentner
Lebendgewicht sind schriftlich bis

DonnerSta - , de « S1 . Gept
nachmittagsV»6 Ahr
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882 Gemeinderat.
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Tiecheit»nde»W. Unzlem Möhinge « — Kirche
Samstag 7 Ahr — Sonntag 8 Uhr

Richard Jordan ' s

ist vom 20. September 1922 ab wie folgt geregelt:
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SMSWr««» »—lV- W.

Nagold, den 18. September 1922.
Stadtschultheißenamt: Maier.

Meisterbtlder-Andachte«
W 886 Schülerö Mk. — Erwachsene 10 Mk. M
> » Allele Nähere in den verteilten Programmen.
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Bestellungen
findet nicht heute , sondern
Mittwoch , ÄV. Sept .,nachm.2 Uhr
statt. Gchnltheitzenamt: Den gl er.

Weißmehl,
Brotmehl

Kleie

auf im Laufe des Herbstes einlreffende Ladungen

Pfälzer.
Württemberger
und Badischer

Landweine
889

und
nehmen wir jetzt schon entgegen . Berechnung erfolgt zum
jeweiligen , billigsten Tagespreis und sichern wir streng reelle
Bedienung zu. 848
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888 Pfrondorf , den 20. Skpt . 1922.
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im Gasthaus zum Adler seinen auf hiesiger Markung gelege¬
nen ca 3,20 a großen
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Wildberg und Umgebung.
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Kochherdenund
Waschkesseln;

daselbst wird

jede Reparatur an Herden,
wenn auch noch so schlecht, rasch und zu den billigsten Tages¬

preisen ausgeführt.
885 Bestellung nimmt gerne entgegen.
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Trausulisfilm
setzt dem Verkauf aus

Der Obige.
Suche für 1. Oktober ein

gutes 874

Mädchen
oder Frau

für die Vormittagsstunden bei
guter Bezahlung.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

An unsere Postbezieher
richten wir daS höfliche Ersuchen , den „Gesellschafter " für die Folge stets

allmonatlich, also nicht mehr vierteljährlich
beim Briefträger oder Postamt zu bestellen, da bet den fortgesetzten
enormen Papterpreirsteigerungen und der ständigen Erhöhung aller Unkosten
der Bezugspreis von Monat zu Monat sich ändert und die Nacherhebung so¬
wohl für die Bezieher als auch für den Verlag mit großen Umständen und
unnötigen Kofkkn verknüpft ist. Wer trotzdem unfern „Gesellschafter " bei
der Post für daS Vierteljahr bestellt, der muß bet einer Erhöhung deS Be¬
zugspreises während des Vierteljahres den Unterschiedsbetrag zwischen dem
ölten und neuen Bezugspreis unmittelbar an den Verlag per Zahlkarte nach¬
zahlen . Wird di« Nachzahlung abgelehnt , so kann der Verleger , dem
die Namen der Postbezieher milgeleilt werden, die Lieferung des
Blattes von einem von ihm zu bestimmende» Tage an einstellen. Den
ungeheuren Schwierigkeiten , mit denen das Zeitungsgewerbe zu kämpfen
hat . bitten wir Verständnis entgegenzubringen und unserer Anregung freund»
ltchst Folge zu leisten.

Verlag „Der Gesellschafter".
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